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am Licht und Köder Agrot is v i t t a zu bekommen und auf d i e gleiche Weise
kann Ende August, Anfang September auf der Rennaahn be i Oberweiden
Agrotis h a s t i f e r a e rbeute t werden (d i e Weibchen be ider Arten können
für Winter-Zuchten Verwendung f inden) . . :.

Anfang August f l i e g t be i den Marchauen, z. B. i n der Nähe von Ober-
weiden, d ie 2 . Generation von Plusia zosimi, Acosmetia ca l ig inosa , Ma-
roestra cavernosa und La ren t i a p u p i l l a t a . Bbendort und auch in den ï)o-
nauauen bei Wien i s t um d ie se Zeit Laren t ia lugdunaria am Licht zu fan-
gen, deren Raupen in der 2 . Augüsthälfte an. den Früchten von Cucubalus
baccifer gesucht werden können. . •

Im J u l i und besonders August i s t auch der Köderfang ergiebig, der
unter anderen Noctuiden ( z . B. im August Trachea a t r i p l i d i s , wo Ampfer
wächst) insbesondere die be l iebten Gatocalen e inbr ingt ( je nach dem gewün-
schten Arten Eichen-, bzw. Auwälder aufsuchen, l e t z t e r e e r s t im August) .

In den 2 h i e r behandelten Monaten sind unter anderem folgende
Raupen einzutragen» In .der ers ten J u ^ i h ä l f t e von den Hainburger Bergen

d i e der Cucu l l i a xeranthemi (an Aster, l i n o s y r i s ; Pflanzen können e i n -
getopft und mit den wärmeliebenden Raupen der Sonne ausgesetzt werden).
&m gleichen Ort , sowei b e i überweiden und anderen P lä t zen ,an denen
Senocio jaoobaeae wachst, l eb t die Raupe der Hypocrita jaoobaeae. Mit te
J u l i sind die Raupen der zweiten Generation von P lus i a zosimi erwachsen,
(an den in Frage kommenden Plä tze f l i egen übrigens um d i e dort meist
r e i c h l i c h vorhandenen Kardendisteln im Sonnenschein d ie prächt ig go ld ig
glänzenden "Langhornmotten" Nemotois raddael lus und P f e i f f e r e l l u s ) .
Ende J u l i sind bei Oberweiden an den Gypsophila paniculata-Büschen oft
in Anzahl d ie Raupen.der Dianthoecia i r r e g u l a r i s zu f inden. Zur s e l -
ben Zei t i s t ebendort sowie am Osthang des Bisamberges am gelben Lab-
kraut die Raupe von Aro t ia cas ta durch Ableuchten oder Abkötschern der
Pflanzen in den Abendstunden zu e rha l t en . In der zweiten Augusthälfte lebt
auf den Ackern um Wien an den unreifen Früchten des R i t t e r sporns . Die
Raupe von Chariclea de lph in i i* An Eichen ( z . B, be i Straßhof) i s t . i m
August d ie Raupe von Marumba quercus zu finden» Bei Mannersdo^f im
Leithagebirgê oder an den Hängen südl ich von Gumpholdskirchen keimen
durch Abklopfen von Eichen Phalera bueephaloides- Raupen erhal ten werden,
(b is in den September). Schl ießl ich s e i noch erwähnt, daß Ende August ,
Anfang September an den Blü ten- und unre i fen Samenköpfen der Chondrl l la
juncea d ie Raupe von He l io th i s vognata zu suchen i s t . Mir bekannte P l ä t z e :
Bähngelände nach Strasshof; Wien XXI» zwischen Pragers t raße und Bahnüber-
führung b e i S t r ébe r sdor f ) .

ÖSTLICHE UND FERNÖSTLICHE EREBIAIFORMEN

von Otto Holik, Dresden.

I .

Bei der Kata logis ie rung der e inz igar t igen Sammlung Dr. 0. STAUDIN-
GER1 Sj d ie s i ch j e t z t im Zoologischen Museum der Be r l i ne r Univers i t ä t be-.
finde:b, weit ers bei der Ordnung und Durchsicht der großen Doubletten-
bestänee der Fa. Dr. 0. Staudinger & A. Bang-Haas ergab s ich , daß d i e
Erebia-Formen Zen t ra l - und Ostasiens und der japanischen Inseln in der
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westlichen entomologi s ch en Literatur nich't genügend erschöpfend gehandelt
worden sind. Namentlich hat die Nichtbeachtung der japanischen Literatur
in Warrens so vortrefflicher monographischer Arbeit über dieses Genus
Lücken hinterlassen« deren Ausfüllung mit der Zweck 'dieser Arbeit sein

• soll . Warrens unschätzbares Verdienst i s t es dagegen, durch eingehende
anatomische Untersuchungen Irrtümer aufgeklärt zu haben, die bisher über,
den Artbereich und die Artberechtigung einzelner. Formen herrschtet Die-
sich hieraus ergebenden Unterschiede in der Auffassung zwischen foarrgn
(1936)? Rühl (1895), Staudinger-Rebel ( l90i) , Eiffinger (1908.), v. d.
Goltz (193O), Bollow ^ 193ï) und Gaede (1931-) sollen ebenfalls Gegenstand
der nachfolgenden Erörterungen sein.

1» Erebia ligea L.

Die Überprüfung eines sehr umfangreichen Materials (1) hat er-
geben, daß die Art im ostpaläarktischen Raum von Westen nach-Osten
fortschreitend größere Luxurianz der Binde Zeichnung und der Ozellen
aufweist und schließlich, an der pazifischen Küs>3 und in Japan die
buntesten Formen hervorbringt.

i) Es lagen zum Vergleich vor; 1, AUS der Staudinger-Sammlung: Baschkaus
im Altai, 3-5000' . , 3 MM 1 \vj Ongodai im Altai, 6 MM 1 W. leg. Jacobson
19. 7» 98; Witim, Sibirien, 2 MM, 3«w, leg. Herz5 Urga 5MMjJablonoi-
Gebirge, 1 M 1 Y/, leg» Dörries I896; Suifun* 2 MM 1 Vv, leg. Dörries
1885? Nikolajevsk, 2 MM 1 W, leg. Dörries, 1882, - 2. Aus den Doublet-
tenbeständen der Fa, Staudinger & Bang-Haas: größere und sehr große
Serien aus dem zentralen Altai, vom Tunkinsk-Gebirge'(Ostsagan), Bo-~
rochjeva (Malchangebirge, östl. Ausläufer des Jablonoi-Gebirges), aus
Urga (Mongolei) und aus Nikolajevsk (Amur)} ferner verschiedene
Einzelstücke.

a) Al t'ai. Das Verbindungsglied zwischen der europäischen • und der
östlichen Rasseng&uppen dürfte die im Altai fliegende Unterart bilden.
Elwes (I899) s tel l te bereitsfest, daß bei dieser die Binden breiter und v

heller als bei europäischen Stücken aeinen, aber nicht so breit wie bei
der typischen ssp. a.;)anelisi s Men. '.aus Ostasieh. Die Untersuchung des
vorliegenden Materials bestätigen den Befund von BIves. Die Ozellen sind
nur halb so groß und nicht queroval, besonders klein sind die Ozellen am
Hinterflügel. Die Weißzeichnung der Unterseite ist auch schwächer. Ihrer
Zwischenstellung entsprechend mochte ich für die im Altai fliegende Un-
terart die Bezeichnung, ssp. interposita (ssp. n.) vorschlagen.

b) Sa.-) an-Gebiet. S'tärker ausgebildet sind.di e a.janensis-Merkmal e
bei den Populationen West- und Ostajins (Tunkinsk-;, Malchan-, Jablonoi-
Gebirge). Die Variationsbreite ist sehr groß, aber luxuriant gezeichnete
Stücke herrschen vor. Die Yfeißzeichnung i s t nicht sehr stark ausgebil-
det» An Individualforr/ien konnten festgestellt werden;•• f. luxurians
(sehr stark vergrößerte Ozellen)? f, friocellata (nur drei Ozellen, ..die
3. Ozelle fehl t ) ; f. biocellata (nur die beiden vorderen Ozellen sind
vorhander); 'f. reducta(stark reduzierte Binden und nur drei verkleinerte
Ozellen).

c) Mongolei. Ea lag eine größere Serie aus Urga vor,. Die hier f l i e -
gende Unterart 5 ssp. urgaensis (ssp. n. ) , zeigt gegenüber der Sajan-
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Form ein© noch gjrößcre Annäherung an mëù« ét.iyiana ig Men. durch Weiter-
entwicklung der für diese Unterart ch'ar akteri s t i s eh e n Merkmale. Die
Ozellen sind fast so groß wie bei den Amur-Kopulationen, denen sie auch
in der Flügelspannung gleicht. Die Weißzeichnung auf der Unterseite i s t
aber weniger prägnant, meist sogar noch schwächer als bei Sajan-Stücken.

d) Amur-Usauri-Gebiet, Dies is t das eigentliche Fluggebiet der
ssp. a.ianensis Min. Menetries (1855) beschrieb sie nach Stücken von
Ajangfc : am Westufer des Ochotskischen Meeres (ca. 57 n. B. ).Die Haupt-
merkmale sind breitere und gellere Binden, größere Ozellen und eine aus-
geprägte Weißbinde auf der Unterseite der Hinterflügel. Staudinger und
Rebel (1901, S. 48, Nr. 302 c ) kennzeichnen sie in gleicher Weise wie
folgti Msubtus al . post, fascia alba, a l . ant. fascia fulva distincto-
ribus^I Heima&angabe: Ostsibirien, Kamtsch<*tka,Amur und Ussüri*. Stücke
der Typenpopulation von Ajansk konnten nicht verglichen werden. Es is t
aber anzunehmen, daß sich die Populationen des Amur-Ussuri-Gebietes nicht
wesentlich von der Typenpopulation unterscheidend Untersuchungen an
Stücken vom Suifun und aus Nikolajevsk scheinen dies zu bestätigen.
Die Ozellen sind sehr groß,.qüeroval, manchmal ganz fein gekernt. Bei
den Exemplaren aus Nikolajevsk ist die Weißbinde allerdings manchmal
in einzelne Fl,eckchen aufgelöst.

Mandschurei. In diesem Gebiet scheint die Art nicht allgemein
verbreitet zu sein. Mori und Ch6 (1938) erwähnen *nur zwei Standorte}
Chingan .-Gebirge und Ming-Yüen-keu. AUS dem japanischen Text ihrer Ar-
beit i s t nur zu entnehmen, daß die Vorderflügellünge bei den MM 21-27,
bei den W\w 23-27 mm beträgt. Die allgemein verständliche Zusammenfassung
in englischer Sprache enthält keine Angaben über das aussehen der dort
fliegenden Rasse. Mori und Chò bezeichnen sie als ssp. a.ianensis Men.

Kirea, Nach einem einzelnen MW stel l t Matsumura für Korea
eine eigene Unterart auf* SSP. koreana Mats. 'Es vergleicht die
Korea-Rasse mit der Rasse der japanischen Hauptinsel Hondo, ssp. tak»-
nonis Mats. Und kommt zu folgendem Ergebnis?' Bei dem M ist die Binde
auf beiden Flügeln schmäler und dunkler, annähernd wie bei ssp. ,
sachalinensis Mats. Die Ozella in Zelle 2 is t viel kleiner und nicht
weiß gekernt. Auf den Hinterflügeln is t keine Ozelle gekernt, nuf der
nterseite der Vorderflügel sind Binde und Ozellen nahezu gleich wie

Jberseits. Auf der Unterseite der Hinterflügel ist die Binde nur auf
den Umkreis der Ozellen beschränkt. J)ie Weißbinde schmäler, unterbrochen,
es fehlen die weißen Flecken in der Antemedianregion, Das W hat viel
kleinere und schmälere Binden, ein kettenartig unterbrochenesPostdistal-
band auf der Unterseite des Hinterflügels. PatriatMt. Daitoku (Prov.
Kwankyonando). Es ist fraglich, ob diese nach nur einem MW" gemaehte Be-
schreibung die koreanische ligea-Rasse richtig charakterisiert. Das W
muß ein ausnahmsweise schwach gezeichnetes Individuum sein. Es is t
ungewöhnlich und entspricht nicht der bei E. li&ëa L, und bei den Ere-
bien überhaupt geltenden Regel, wonach die WÄ immer reicher gezeichnet
sind als die MM. Hirayama erwähnt diese Form nicht. -Er gibt für

nur die ssp. a.ianensis

Ein ganz eigenartiges Stück lag vom Najugi-Paß in Nord-
korea vor. Die Binden sind überaus brei t , auf den Vorderf lügein erreicht
die Binde in gleicher Breite den Hinterrand. Die Subapikalozellen sind ztt
einem großen schwarzen Fleck zusammenget * . Die drit te Ozelle ist
groß und die vierte überaus groß. Den vier großen Ozellen auf der Ober-
seite entsprechen vier schwarze Flecken von doppeltem Ausm.aß auf der
Unterseite, die fein gelbrot eingefaßt sind« 'Dies i s t ganz absonderlich.
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Normal haben die Ozellen auf der Oberseite und der Unterseite die
gleiche Größe, eher sind sie unten noch kleiner. Die Weißbinde is t in
einzelnen Fleckchen aufgelöst. Sollte dieses Esempla* dem Typhus der auf
dem Najugi-Paß fliegenden Population entsprechen, dann hätten wir es hier
mit einer ganz eigenartigen Unterart zu tun.

Sachalin» Auch für Sachalin s te l l te Matsumura nach nur drei MM eine
eigene Unterart auf: s s p, sachalinänsis Mat. Nach der Urbeschreibung .
(lOOOIns. Jap., Addit. 3, 1919» S 5257' unterscheidet sie sich gegen-
über deB ssi), takanonisl ' t s . durch ein breiteres Band auf beiden
Flügeln und durch größere Ozellen in den Zellen 4 und 5 des Vorderflügels.
Die Ozellen des Hinterflügels sind kleiner. In einer späteren Arbeit
schreibt Matsumura (1925) dagegen, daß diese Unterart sich mehr der typi-
schen E. ligea L„ nähere als der ssp. a.janensis Men. Die roten Zeich-
nungen sind völlig gleich wie bei E.- ligea L. Zuv/eilen sind sie auf
den Hinterflügeln in einzelne.. Flecken aufgelöst. Die weiße«. Zeich-
nung auf der Unterseite der Hinterflügel ist viel breiter und ver-
läuft nahezu ununterbrochen bis zum .analrand. Die beiden Diagnosen
widersprechen sich. Nach der ersten sind die Binden breiter als bei
ssp. takanonis Malis., die in dieser Beziehung noch ssp. a.janensis
Men. überflügelt, nach der zweiten müßten sie schmäler sein, als bei
diesen beiden Unterarten. Mangels Material konnte dieser Widerspruch
nicht aufgeklä-rt werden. Im. Gegensatz zu Matsumura bezeichnet Esaki
(1923) die Rasse Südsachalins als ssp, a.janensis Men, -Die Art scheint
in ganz Sachalin vorzukommen. Matsumura nennt folgende Standorte:
Hoshinsando, Kumasasatoge, Ontani und Mt. Odomari im Süden und
Puhuhy, Parukata und Nyiwo im Norden.. • .

Kamtschatka« Die ssp. kamts chadalls v. d. Goltz ( I r is 47>
1933» S. 114") hat wesentlich breitere und gelblicher'getönte Bin-
den als die typische sspe a.janensis -Men, und stärker entwickelte
Ozellen auf Ober- und Unterseite des Hinterflügels. Die Kernu»g der
Ozellen i s t dagegen schwach. Die weifte Binde auf der Unterseite i s t
sehr breit- Es ist. kaum anzunehmen, daß v. d. Gpltz wirklich Stücke
der Typenpopulation zur Verfügung hatte. Der Unterschied wird sich
auch Stücke der Fopulation aus dem ümurgebiet beziehen.

• • • - - •

NordSibirien. Eine eigenartige ligea-ftorm brachte Herz (l898)
von s iner Exkursion in das Lena-Gebiet aus Witimsk (ca. 59 n.B.) mit.
DreiMvv befinden sich in der Staudinger-Sammlung. Die.Form ist sehr,
klein: MM 43-45 ŒŒ» Viw 44-45 nun Spannweite gegenüber 48-50 mm bei
Stücken aus dem Amur-Gebiet. Die Zeichnungsanläge ähnelt.jener von.
ssp. a.janensis Men. Die Ozellen sind sehr groß und heeonders die beiden
apikalen- 'sind sehr auffallend, querov^l. Bei den MM sind die apikalen
Ozellen fein gekernt. Die "töeißbinde der Unterseite i s t sehr scharf
ausgebildet; §s£i_yitimensis (ssp« n . ) . Typen in col l . Sfaudinger im
Berlinder 'Musëum7~.Âb~wëïch~enfi, vom Typus i s t eines der MÉ, bei dem al le
Zeichnungen weniger scharf hervortreten und das eine gewisse Ähnlich-
keit mit E. euryale Esp.haf, besonders wegen der schwach angedeuteten
Meißbinde. . .

.Japanische Inseln, Die ligea-Formen Japans und der ehemaligen
japanischen Besitzungen auf dem asiatischen' Festland sind von Mat-
sumura eingehend, wenn auch zum T.eil auf Grund wenig zahlreichen
Materials bearbeitet worden. Die Veröffentlichungen Matsumuras sind
von warren größtenteils übersehen worden, deshalb sind in seiner
Monographie nicht alle von Matsumura aufgestellten Formen bei :Ck-
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sichtigt. Auchx.im Seitzwerk werden sie erst im Nachtrag (Supplement-
band I) von Bollow (I931) eingehend behandelt. Die Art scheint in
Japan nicht allgemein verbreitet zu sein. In 4er mir zugänglichen Li-
teratur wird sie nur "von der Hauptinsel (Hondo oder Honshu), von der
Nordinsel (Jesso oder Hokkaido) und von der der Nordspitze von Hokkaido
westlich vorgelagerten kleinen Insel Riishiri ( die nicht, wie Bollow
angibt, zu den Kurilen gehört) gemeldet. Auf den Südihseln Shikoku und
id-Ushiu sowie . auf den Riu-kiu-Inseln scheint die Art ebenso zu fehlen
wie auf den Kurilen. '

Von der .Hauptinsel(Mt.Yatsugatake, Honshu, ca. 2300 m) hat
Matsumura die ssp. takanonis beschrieben. Die Vorderflügelbinden sind
breiter als bei ssp. a.janensis Mêm., unterseits mit nur drei üugen.
Schöne Abbildungen dieser Form gibt Hjrayama. Die Bilder entsprechen

, der Beschreibung Matsumuras. Hierzu gehört als Aberrativform f. .junsaiensis
Mats. ( ins . Mats., 2, 1928, S."194I fehlt bei Warren) aus der Gegend
von Hakodate. Demnach erstreckt sich das Verbreitungsfeebiet der ssp.
takanonisMats. au$h auf den Süden der NordinselHokkaido. Bei der f̂
.junsàiensis Mats, ist das Auge in Zelle 3 größer und das weiße Band
auf der Unter s s i t e nichi unterbrochen.

* Die zweite japanische Unterart, ssp. rishirizana Mats., beschrieb
Matsumura ( l . c , S. 195) vom Oshidomari auf der kleinen Insel Ri ishir i .
Die von Matsumura betonte nahe Verwandtschaft mit der ssp. sachalinensis

• Mats", is t leicht erklärlich, da der Standort in uiamittlbarer Nähe d'er
Südspitze Sahhaiins l iegt . Ursprünglich hatte Matsumura (1926/27) die
v o n K. Poi im Jahre 1924 und von ihm selbst und von T. Uchrida auf
dem Mt. Daisetsu (Prov. Ishikari im Westen'der Nordinsel Hokkaido) in
großer Anzahl gefangeneneMM überhaupt zu der Unterart Sachalins' gezo-
gen, Die ssp. rishirizana Mats, hat bedeutend kleinere Ozellen als

ssp. sachalinensis Mats., die umgekefent sind. Unterseits is t sie nahezu
gleich mit Ausnahme der gröfleren Ozellen in Zelle 2. Das weiße Band auf der
Unterseite i s t viel brei ter . Hierzu gehört f. daisetsuzana Mats, vom
Mt..Daisetsu .mit drei Ozellen auf dem Hinterflügel und einem breiteren
roten Band.

Zusammenfassend können wir also im ostpaläarktisehen Raum
folgende Unterarten unterscheiden:

Erebia ligea interposita (ssp. n.)t Zentraler Altai.
— - - g s p . ? (trans, ad ssp. urgaensis): Sajan-Gebiet.
- - • — urgaensis (ssp, n . ) j Mongolei (Urga)
— — a.janensls Men. ( Enumerati0 corporum animalium musei

imperialis academiae" scientiarum petropolitanae. I .
Petropoli 1855>St 104)« Ajansk, Amur-Ussuri-Gebiet,
Mandschurei.

- - .— koreana Mats, (insecta Matsamurae, 2, 1928, S. 194)s
" • * Korea

— — sachalinensis Mats. (Matsamura. Thousand Insects of
Japan, Suppl. I l l , I911, S. 3.7;t Nord- und Südsa-
chalin^.

— . — vitimensis (ssp. n.)î Nordost-Sibirien (V/itimsk).
— takanonàs Mats. (Entom. Ztschr., .23, 1909, S. 9 1 ) I

Hondo und Hokkaido (Japan).
— rishirizana Mats, (insecta Matsumutae, 2, 1928,

• . Si I95)J Riishiri , Hokkaido. (Japan).
— . . — Kamtschadalis vU.Goltz ( i r i s , 47, 1933, S.H4).

©Arbeitsgemeinschaft Österreichischer Entomologen, Wien, download unter www.biologiezentrum.at



- 63 -

Diese Art ist östlich des Ural noch nicht mit Sicherheit festge-
stel l t worden, obwohl sie von Herz (1898, S. 246) vom Vi lui , einem bei
etwa 65 n. Br. gelegenen Standort gemeldet wird. Das einzige erbeutete"
M glich völlig Stücken aus: den Alpen. Es kann sich hierbei .aber auch nur
um eine ligea-Form gehandelt haben, vielleicht um ein ausnahmsweise ver-
armt gezeichnetes Stück, Es besteht auch die Möglichkeit, daß diese.-Art.
im hohen Morden Ostsibiriens eine ähnliche euryaloide Rasse hervorbringt,
wie dies in ähnlichen geographischen Lagen Europas der Fall i s t , und '
wie ich sie im Jahre 1942 bei Hjerkin auf dem Dovre- Sebirge(lOOO m, Nor«
wegen) _in großer Menge beobachten konnte. Der Verbreitung nach zu schlie-
ßen, dürfte E. euryale Esp. ihr Ehtatehungsze ntrum in den Alpen haben.

Die Literaturangaben über das Vorkommen der Art in Asien is t auf die
Angabe von Herz und auf Verwechslungen mit E. jeniseiensis Trybom zu-
rückzuführen. . •

. . 3» Erebia jeniseiensis Trybom. ( l )

Diese rein sibirische Art ver tr i t t E. euryale Esp. in Sibirien» Ven
Irybom (Vetensk. Akad. Förhandlingar, Stockholm, 1877-, S. 46). als
ligea- Form beschrieben, wird sie von nachfolgenden Autoren bald- zu die-
ser Art, bald zu E. euryale Esp. gestel l t . Ersterer Auffassund sind
z. B. v. d. Goltz . .

l) Es bestehen drei Schreibweisen diese* Namens: Yeniseiensis (Trybom)
Staudinger-Rebel), jenisseiensis (v. d, Goltz in Seitz) und •
.jenesseineasis (ßlwes) •

(Seitz, S. 149) und Gaede (S. 587). Herz (1898) beschrieb sie nochmals
unter der Bezeichnung var. velor als euryale-Form. Bei dieser Art
wird sie von Elwes (1899)« Eiffinger (Seitz, S.. ) und 'Staudinger-
Rebel (19*01, S. 48, Nr. 301 c) untergebracht. Es ist das Verdienst .
Vi/arrens. die Artberechtigung der E. .jeniseiensis durch Genitalunter-
suchungen'festgestellt zu haben. . . . '

Zu JB» jeniseiensis Trybom gehören: E. ligea'f. altaica v. d.Goltz
(0, BH. i . 1. ) (2), die zu S. .jeniseiensis fasciola 'Warren gehöht, und
E. euryale minima v. d. Gootz (3)(Seitz, Suppl. I , S. 148, Taf, 9,
Fig. E/8), zur gleichen Unterart gehörig. -.

2) Die Angabe. "0. Bfi. i . 1." ist unrichtig. Es muß heißen "Stgr. i , l ,
. ' die Belegstücke in der Staudinger-Sammlung nachweisen. ;: './
3) Nicht E. ligea var. minima v. d.,Goltz, wie toarren angibt. Es i s t

dies wahrscheinlich nur eine Zustandsform der ssp. fasciola Warren,
. denn sie stammt aus dem gleichen Fluggebiet und gleicht ihr bis
auf die geringere Größe vollkommen» Warren bildet sie auf Taf, 63,
Fig. 666, 667, 672, 673* aba

 : "
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Darren unterscheidet zwei Unterarten: ssp. .ieniseiensis Trybom
aus dem östlichen und westlichen Sajan-Gebiet,dem Tunkinsk-Gebirge und
vielleicht auch aus dea Gebirgen um Irkutsk? ssp. fasciola Wrn.
(JEnt. Ree, 43» 1931» S. 98) aus dem Altai, vom Kurai-Gebirge im Norden
bis zum Irtysh-Tal im Süden. Hierzu kommt noch die von Warren nicht aner-
kannte ssp. velox Herz aus Nordost-Sibirien.

a) E. .ieniseiensis .ieniseiensis Trybom. Die Population des Tunkinsk-
Gebirges entspricht nach dem vorliegenden zahlreichen Material nur zum
Teil den Angaben Warrens über diese Unterart, (S. 74, Taf. 63, Pig. 656,
657, 662). Zwei Drittel der untersuchten I. tividuen haben die Binde nicht
nur eingeengt sondern völlig unterbrochen (f. fractifasciata). In extre-
men Fällen sind von der. Binde nur mehr die Höfe um die Ozellen übrigge-
blieben. Die Ozellengröße is t variabel. Stücke, die. nach dem Ostheldersch^nu
Schema als f. luxuriana zu bezeichnen wären, sind nicht selten. Selten-
sind dagegen Stucke mit vier Ozellén (f# tetraocellata). Zwei MM haben
die Hinterflügel fast zeichnungslos (f. redueta). Sie bilden eine Übergang
zur f. oblituata fin. (.1. c , SV 73, Taf.. 63, Fig. 668» .674). Die Ausbil-
dun der Weißzeichnung auf der Unterseite der Hir'^erf lügel variiert von
fast völligem Fehlen bis zur extremsten Gestaltung, bei der die Submarginal-
teinde und .das Wurzelfeld, stark und gleichmäßig weiß bestäubt sind
(f. albofasciata). Ein besonders großes Mann, mit nur punktförmigen
Ozellen und ganz Verwaschener Ozelleneinfassung hat die dunkle Mittel-
binde auf der Unterseite des Hinerfkügels breit weiß unterbrochen. Ein
einzige» M entsprach in der Zeichnung völlig der ssp. fasciola Wrn.
(f. pseudófasciola).

b) E. .ieniseiensis fasciola Wrn. ( l . e , Taf. 63» Fig. 663-665,
67O, 671). Diese Unterart steckt in der coll. Staudinger als'ga ligea
var. altaica Stgr.( 2MM, 2 Vi/w Altai, leg. ??'1 M Ongodai, leg. Jacobson,
19. 7» 88). Sie ist in ihrer Zeichnungsani age (breit e •-"Bind en , meist

vier Ozellen auf den Vorderflügeln) einer kleine JS. ligea Esp. sehr -
ähnlich. Unter dem zahlreichen vorliegendeji Material befinden sich :aber
ätfeh "Stücke mit verarmter Zeichnungî f. t r i ocellata-mit nur dreii.Ozellenj
f •» 'redueta mit mehr ader weniger rückgebilde't&i Ozeli^n und. Binden.
Stücke mit verbreiterten Binden und' vergrößerten Ozellen«, f..- luxurians,
konnten auch festgestellt werden.

e) E, .ieniseiensis velox Herz, Entgegen der Ansicht Warrens
handelt es sich hier sicherlich um eine eigene Unterart, Herz fing
am Yiitim 6. MM 2'WW dieser Form und beschreibt sie als überaus zeichnungs- -
arm. Nur zwei Exempl. hatten die Binde in .recht verschmälerter Form
erhalten. Bei den anderBn war sie nur in Fleckön vorhanden.-Zwei MM
(Cotypen, Witim, 17, 7. 88, leg. Herz) befinden sich in der StaudjLnger-
Sammlung, bezettelt mit Mligea, an euryale. var, ' \ Bei Beiden'Stücken is t
von der Binde überhaupt nichts übrig geblieben als Höfe um die unge-
kernten Ozellen. Die Farbe der Fleckenümrahmung ist „auch dunkler und.
trüber als bei Stücken anderer Herkunft, so z. B. bei einem W aus. . .
Küituk im Gouvernement Irkutsk (coll. Stgr., 18, 7.' 1870), da^ bezeichnet
ist mit"var. jenesseierisis Trybom, velox Herz". Der Standort der ssp.
Yelox Herz liegt um etwa 25 Längengrade weiter Östlich und um etwa 15
Breitengrade weiter nördlich als das Fiuggebiet der Typenform. Das
macht.die Ausbildung einer eigenen Unterart an.diesem nach unseren ' b is-
herigen Kenntnissen am weit esten nach Nordosten.vorgeschobenen Standort be-
greiflich. . • • . ' . • • • •

Bemerkenswert i s t , daß E. .ieniseiensis Trybom von Westen nach Osten
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zu immer.zeichnungsärmer wird, während bei der verwandten E. ligea
Esp. die'.Verhältnisse umgekehrt liegen.
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über weitere Funde von Phytometra (Plusia) zosimi Hbn.

in Mitteleuropa

Von J. Moucha und J. Smelhaus, Praha

Die Unterfamilie Plusiiiiae enthält Arten, deren Bxotop-Anspïii. ch.e ganz
verschieden sind. So gehören hierher einerseits ausgesprochene Stepparten,
andererseits Arten des Hochgebirges mit allen Übergängen, wobei es sich
hier wieder um stenoeke oder eur^c'eke Arten handein kann. -

Über die geographische. Verbreitung einzelner Plusien veröffentlichte
G, warnecle mehrere Studien, In den letzten Jahren wurde in Mitte1europa
als weitere Art dieser Unterfamilie festgestel l t : P h y t o m e t r a
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